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Lernaufgabe:
Bakterien, Viren und Co.
In dieser Lernaufgabe sollen die Merkmale von Bakterien und Viren anschaulich herausgearbeitet,  im Modell dargestellt und aus den Merkmalen Rückschlüsse auf ihre Wirkungsweise und ihre Bekämpfung gezogen werden.

Die Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung sind

· UF1 – Fakten wiedergeben und erläutern – 
hier: Aufbau von Bakterien und Viren und deren Unterscheidung

· E7 – Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen und Gültigkeitsbereiche angeben.

Didaktisch-methodischer Kommentar
Die Lernaufgabe ist Teil im möglichen Kontext „Infektion und Allergien“ in Inhaltsfeld „Biologische Forschung und Medizin“ in der Jahrgangsstufe 9/10 der Schulen der Sekundarstufe I.

Lernvoraussetzungen:
Der Aufbau von Lebewesen aus Zellen und das Zusammenwirken in Organen sollte als Grundprinzip im Organismus bekannt sein. Ebenso ist eine fachliche Voraussetzung die Kenntnis über den Aufbau von Zellen und die Funktion der Zellbestandteile, um die Unterscheidung zwischen Bakterien und Viren verdeutlichen zu können.

Die Grundprinzipien der Gestaltung eines vorbereiteten Rollenspiels und der Gestaltung eines Comics sollten bekannt und geübt sein. Anregungen können den entsprechenden Seiten des 
Methodenkoffers entnommen werden, so dass ein eigenständiges Arbeiten der Schülerinnen und Schüler möglich ist.
Übliche Hygienemaßnahmen, die auch in Schulen umzusetzen sind, sind der Alltagssituation der Schülerinnen und Schüler zu entnehmen bzw. können in beispielhaften Hygienevorschriften für Schulen im Internet nachgelesen werden.
http://www.tresselt.de/download/hygiene.pdf
Hier bedarf es der Kompetenz, umfangreiche bürokratische Texte umgangssprachlich und anschaulich zu gestalten, um den Auforderungscharakter eines Infoblattes zu erfüllen. Geschickter Umgang mit digitalen Medien und eine hinreichende Fertigkeit bei der Internetrecherche sind Voraussetzungen für die Gestaltung des Infoblattes.
mögliche unterrichtliche Umsetzung 
Es ist von entscheidender Bedeutung, dass den Schülerinnen und Schülern im Vorfeld mitgeteilt wird, dass es sich um Lernsituation handelt. In einer Lernsituation können Fehler gemacht werden, ohne dass diese zu einer negativen Bewertung führen. 
An diese Lernsituation kann sich eine Leistungssituation zum Beispiel in Form der in den weiterführenden Aufgabenstellungen angeregten Quizfragen anschließen.

Diese Lernaufgabe ist nicht allein im Unterricht zu bewältigen, sondern erfordert von allen zusätzliche Einzelarbeit oder Gruppenarbeit im häuslichen Bereich. Es bietet sich auch an, die Unterrichtszeit in anderen Fächern zu Ausarbeitungen zu nutzen, wenn nach vorheriger thematischer Absprache Möglichkeiten der Einbindung gegeben sind (s. Auflistung unten)
Der folgende Prozessverlauf stellt eine mögliche unterrichtliche Umsetzung dar, er ist nur als Anregung zu sehen.

1. Unterrichtsstunde:
· Transparenz der Aufgabenstellungen und der Ergebniserwartung: Die Schülerinnen und Schüler lesen sich in Einzelarbeit die Aufgabenstellungen durch und besprechen danach in Gruppen, was zu tun ist. Anschließend werden Fragen im Plenum geklärt.

· Die Lehrerin oder der Lehrer erläutert seine Erwartungshaltung im Bezug auf den Prozessverlauf und die Erstellung der Lernprodukte
· Gruppenbildung nach Fähigkeiten und Interessen am Lernprodukt
· Die Schülerinnen und Schüler nutzen die verbleibende Unterrichtszeit zur Planung. Insbesondere das benötigte Material sollte notiert und Zuständigkeiten geklärt werden. (Wer macht was? Wer bringt was mit?)

· Es sollte anschließend eine Zwischensicherung erfolgen. Dazu kann je eine Gruppe exemplarisch ihre Planung vorstellen und die Fragen „Wer macht was?“ und „Wer bringt was mit?“ beantworten.

· Hausaufgabe: Jeder plant seine Rolle so, dass er sie seinem Partner in der nächsten Stunde detailliert an Hand seiner Aufzeichnungen vorstellen kann. 
2. Unterrichtsstunde
· Besprechung und Üben bzw. Ausarbeitung in den Gruppen

· Besprechungsmöglichkeiten mit der Lehrerin oder dem Lehrer

· Hausaufgabe: Fertigstellung der Präsentation
3. Unterrichtsstunde
· Jede Gruppe präsentiert kurz (3-5 min) 
· Reflexion durch Schülerinnen und Schüler und Lehrerin bzw. Lehrer

· Bewertung der angewandten Methoden durch Schülerinnen und Schüler

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

Der Schwerpunkt der Kompetenzentwicklung liegt in den Bereichen Umgang mit Fachwissen (UF1 – Fakten wiedergeben und erläutern) und Erkenntnisgewinnung (E7 – Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen und Gültigkeitsbereiche angeben). Es ist entscheidend, dass die Lehrkraft sich der Schwerpunktsetzung bewusst ist und diese Schwerpunkte auch den Schülerinnen und Schülern transparent macht.

Die nachfolgend aufgeführten Kompetenzen können dabei als Nebenprodukte angesehen werden, dürfen aber dennoch nicht aus dem Blick der Lehrkraft geraten.
UF4 - Alltagsvorstellungen kritisch hinterfragen
K1 - Texte lesen und erstellen (Infoblatt) 
K5 - Recherchieren 
K6 - Informationen aus Texten strukturiert darstellen
K7 - Beschreiben, präsentieren, begründen (Rollenspiel)
B3 - aus Erkenntnissen geeignete Hygienemaßnahmen ableiten

Methodische Voraussetzungen
Die Schülerinnen und Schüler müssen in kooperativen Arbeitsformen und in der Beurteilung von Präsentationen der Mitschüler geübt sein, indem sie sachgerecht, an Kriterien orientiert und höflich Kritik äußern.

Sie müssen geübt sein im Lesen und Bearbeiten von Texten und in der Recherche aus unterschiedlichen Medien, hier besonders aus dem Internet. Die Kompetenz, Informationen aus Texten strukturiert darzustellen (Rollenspiel und Comic) und auf das Wesentliche einzugrenzen ohne den Inhalt zu verfälschen und entsprechend zu präsentieren ist eine besondere Herausforderung.
Für die Erstellung des Infoblattes sind fortgeschrittene PC-Kenntnisse wenigstens eines Gruppenmitgliedes erforderlich, was in dieser Altersstufe in der Regel kein Problem ist.

Sachvoraussetzungen
Zur Internetrecherche muss – auch im Unterricht – ein Internetzugang für jede Gruppe bereit stehen. 

Für das Üben der Rollenspiele ist eine Möglichkeit zum Üben außerhalb des Klassenraumes von Vorteil, um Störungen von den übrigen Gruppen fernzuhalten.

Aus dem Methodenkoffer können folgende Hilfeblätter zur Verfügung gestellt werden:

· Rollenspiel

· Comic erstellen

· Infoblatt gestalten

· Informationsbeschaffung

· Internetrecherche

Möglichkeiten der inneren Differenzierung
Die Schülerinnen und Schüler wählen nach ihren Möglichkeiten individuell aus den vorgegebenen Lernprodukten aus. Diese haben durch die unterschiedlichen Themen und Präsentationsformen auch unterschiedliche Anforderungsniveaus. Bei der Gruppenbildung kann die Lehrkraft – wenn nötig - regulierend eingreifen und eventuell auch größere Gruppen zulassen, um schwächere Schüler zu stärken.
Als Variationsmöglichkeit könnten auch mehrere der vorgegebenen Methoden zu einem Themenbereich zugelassen werden. Dies muss die Lehrkraft je nach Größe und Leistungsfähigkeit der Klasse entscheiden. Zudem könnten als zusätzliche Präsentationsmöglichkeit zum Beispiel Plakate mit „Forscher-Portraits“ oder eine Gegenüberstellung von „Hygienebedingungen im Mittelalter und heute“ erstellt werden. 
Möglichkeiten themen- und fächerübergreifenden Lernens
· Biologie – Forscher-Portraits

· Deutsch - Textarten gestalten (Rollenspiel, Comic)

· Geschichte - Hygiene im Mittelalter

· Erdkunde: - Sterberate / Hygiene in Entwicklungsländern

· Informatik - Flyer erstellen

· Mathematik – Grafiken erstellen (Sterberate früher und heute

· Kunst - Comic und Rollenspiel

· Hauswirtschaft - Hygiene in Küche und Haushalt 
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